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Gein Gebuhets-Keſt
celebrirte,

uUeeberreichte dieſe Sieder,

Und Jhm dazu gratulirte,

tiner,
Der ſich noch nicht nennet,

Veil ihn kein Gelehrter kennet.

Torgau,
 Jnn Jahr 1754. den 13. Jebruar.
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m ar in unſrer ſchonen Flur, Hippokrenens Quell
zu finden;

1) Oder Aganippe floß irgends wo durch unſre

Nach der Pierinnen Art daraus einen ſtarcken Trunck.

Linden:
Schopffte meine Muſe heut, zu erheben ihren

Schwung,

Aber ſo iſt der Parnaß mir noch biß anietzt verſchloſſen,
Nie noch habe ich das Naß der Kaſtaliden genoſſen,

Jedoch ſoll mein Pegaſus heut die erſten Schritte thun,
Muſen auf! und ſäumet nicht, heute iſt nicht Zeit zu ruhn.

Sehet! wie Aurora ſich mit goldrothen Glantze ſchmucket,

Da es des Raths OberHaupt unſerm Doktor Berger
glücket,

Heut Sein frohes WiegenFeſt in Geſundheit zu begehn,
Wer vermeynte vorm Jahr, daß dis noch je wurd geſchehn?

Die Morbona, welch ein Feind! Jhn damals gefeſſelt hielte,

Und die Epithymbia, Jhm recht nach dem Herzen zielte,
Sein belebter muntrer Geiſt fiel aufs Kranck-und Sterbe-Bett,
Nicht ſehr vieles fehlte noch, daß man Jhn begraben hatt.



Alles was der Aeſkulap hat erdacht, ward angewendet,
Doch was kan Hippokrates, wenn GOtt keine Hülffe ſendet?

GOtt vom Him̃el ſah darein, Doktor Berger ward geſund,
Mit Verwundrung machte mans hier und auch in Leipzig kund.

Hochzuehrender Patron! zürne nicht, daß ich es wage,

Und das, was vorlangſt vorbey, auch bekannt iſt, nochmals ſage,

Dein in GOtt entflammter Sinn ruhmet ſelbſt was GOtt

Weil Du unſern Thurn gebaut, aufgebaut, was lag darnieder
Siche! GOtt vergiſſet nicht, was man ihm zur Ehr gethan, 0.
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gehn, au—e.

Du laſt Deine Emſigkeit überall, wie ſonſten, ſehn.
Nun Jehovah fahre fort Dich mit Leibes-Krafft zu kronen!
Denn ſo kan mein Freuden-Lied uber Dir noch offt erthonen,

Wenn bey Deinem Regiment, Kirche, Stadt und Schulen
bluhn,

So kan auch das Muſen-Volck daraus einen Segen ziehn.
Ja nicht nur die Muſen-Schaar; Nein! was nur in Torgau

lebet,
Sich bey Deinem Regiment, zur Gluckſeligkeit erhebet,



Bey Dir gilt nur Recht und Schlecht, und das iſts, was Da
vid lobt,

Laß es ſeyn! daß wider Dich auch der Momus ſelber tobt.
Wenn man in der Wolcken Stand, nur die ſchone Jris ſiehet,
Trennt ſich bald die ſchwule Lufft, und das Aengſtliche verfliehet,

Deine Einſicht eben ſo, denn ſo bald Dein Rath ergeht,
Wiicht die Ungerechtigkeit; nur was recht iſt, das beſteht.

Dein Gebuhrts-Tag bringt mir Freud, Dir beſcher er neues
Leben!

Dich beſchutze GOttes Huld, bleibe ſeiner Gnad ergeben!“!
Grune wie ein Cedern-Baum, der auf Libanon gepflantzt,

Stehe feſt, wie eine Stadt, die GOtt ſelber hat umſchantzt!
Deinem frohen Lebens-vLicht opffre ich die erſten Prohen
Meiner Muſe, die noch ſchlecht, mochte Dich ein Gellert loben!

Doch, wenn Du nur bleibſt geſund, werff ich gern die Flote

hin,Du weiſt, daß ich ohne dem Dein ergebener Caſpar bin.
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